
Jene Tendenzen innerhalb der Kır- anläßlich des zehnten Todestages matıons- un Näd1ridxtenaustauschesche stärken möchten, die für ıne VO  — Kardıinal Stepinac unverändert zwiıischen den beiden Kırchen m-„reale Beurteilung des Selbstverwal- nachgedruckt hatte, beschlagnahmt. menzuarbeiten, Wr 1Ur eın kurzertungssoz1alısmus eintreten und einen uts Ganze gesehen, scheinen sıch ın Ertolg beschieden. Das Organ desPlatz tür die Kırche 1ın der der Einstellung gegenüber Religion orthodoxen Patrıarchats, Pravo-Gesellschaft suchen“, WwW1e€ Frid,
Berater des kroatischen des Bun-

und Kıiırche wel Standpunkte- slavlje“, stellte VO  3 sıch AUS den
überzustehen, eın kämpferisch athei- Nachrichtenversand „Glas Kon-des der Kommunisten in Kirchen- stischer, der VO  — einer Miınderheit, cıla“ nach kurzer eıt wıeder eınfragen teststellte (vgl Odgo], S  5  kola und eın humanıstischer, der VO  } einer Den Hauptgrund tür diesen Abbruchrelig1ija, crkva, Zagreb So 1STt Mehrheit vertreten wiırd, die 1mM Mar- sah INa  m, darın, da 1m Februar 1969auch nıcht auszuschließen, daß S> X1SMUuUSs „keine Staatsıdeologie“ mehr wel Bischöfe der 1967 VO  - der SCI-WI1Sse VOTFrerst ohl noch mehr sıeht, die INa  w} s V OL dem Christen-
u

ischen Orthodozxie abgespaltenenden Führungsspitzen VO  e} Parteı und beschützen mu{(%“ (Odgo), mazedonischen Kıiırche VO PapstRegierung vorhandene Tendenzen sSkola relig1Jja, crkva, Zagreb 1969, un Kardınal Seper anläßlich desauf ıne Überwindung der bisherigen 12) Der Stein des Anstoßes
untruchtbaren Frontstellung VO be-

1100 Todestages des heiligen Cyrullscheint iın der rage lıegen, W as 1ın Rom empfangen wurden.hauptetem oder wirklichem Klerika- schon als politische Tätigkeit der
lismus und Staat hinstreben und s1ie Kirche gelten hat und W 4a5 noch
durch eın ZEW1SSES WEenNnNn auch klar Keıin Modell Für ÖOsteuropaeın reliıg1ösen Zielen dient. Da die
abgegrenztes Mıteinander 1n WIrt- Regierung die kirchliche Jugend- und Kann das jugoslawiısche Beispiel auch
schafts- und gesellschaftspolitischen Sozıialarbeit (vor allem Erwachsenen- als Modell für ıne NormalıisierungFragen möchten. bildung, Freizeittourismus, Sportver- der Beziehungen anderer bommuni-

anstaltungen) oft als Übergriffe 1n stischer Länder mMi1t dem Vatiıkan -
Reibungspunkte, die bleiben den politischen Bereich ansıeht, relı- gesehen werden? Sıcher lıegt dem

gz1Öse und Gesamterziehung, VO  - der Vatıkan daran, MIt allen kommu-
Trotz dieser zunehmenden Liberali- Kirche her gesehen, aber oft nıcht nistisch regierten Ländern einen
sıierung bleibt auf seıten der Kırche trennen sınd, wırd Konflikte auch WEeNnN auch 1U  — relativen Freiheits-
eın anNnzer Katalog VO.  s Wünschen 1n Zukunft geben. Der Spielraum aum erhandeln. Doch 1St das Ju-offen, denen sıch entscheiden der Kırche auf dem Erziehungs- und goslawische Beispiel auf die übrıgenwırd, wıevıel Jugoslawien rıe- Informationssektor dürfte auch WwWEe1- Länder insofern nıcht übertragbar,den nıcht LUr Mi1t dem Vatikan, SOTMN- terhin begrenzt leiben. als diese viel stärker VO  _ Moskau
dern auch MIi1t der Kırche gelegen 1sSt. Ob und W1e sıch dıe Aussöhnung mi1t abhängen und 1ın ihrer eigenen Re-
Dazu zählen 10 d die Aufhebung der dem Vatıkan auf die zwischenkirch- lıgionspolitik weıterhin viel kämpfte-Beschränkung des Religionsunter- lichen Verhältnisse auswirken, äßt rischer antırelig1ös Orlentiert sınd als
rıchts (bisher DUr 1n Kırchen und sıch schwer beurteilen. Wenn auch die das doppelsinnig ‚revisioniıstische“Sakristeien möglıch), die kirchliche Annäherung zwıschen der serbisch- Jugoslawien. Höchstens 1n Polen
Forderung nach Anerkennung kirch- orthodoxen und der katholischen ware aufgrund der besonderen BC-licher Feiertage, die Beseitigung der Kırche durch Dialog und praktische sellschaftlichen Vorrangstellung der
gesellschaftlich-politischen Dıiıskrimi- Zusammenarbeit 1m Prinzıp begrüßt Kıiırche langfristig ine vergleichbarenıerung aktiver Katholiken, denen wiırd, da S1e der Aussöhnung der be1i- Lösung denkbar. Freilich wırd ıne
eın Aufstieg 1ın tührende Posıtionen den gyroßen Religionsgemeinschaften solche „Normalıisierung“ 7zwiıischen
nach W1e€e VOr verwehrt ISt; ungehin- des Landes und damıt auch der 1N- dem Vatıkan und Polen ohne dıe
derte Kranken- und Gefangenen- nenpolıtischen Entspannung dient, Einsetzung einer permanentenseelsorge, die Upposıtion der Kırche wırd S1€e dennoch mMI1t wachsender tionalen Kirchenverwaltung ın den
gegenüber dem staatliıchen Abtrei- Dıstanz beobachtet, da dadurch auch polnıschen West- un Nordgebıietenbungsgesetz, die Zuteilung VO Ra- der allgemeine relıg1öse Einflufß ın kaum möglıch se1n. Hauptsächlichdio- und Fernsehsendezeiten dıe der Gesamtgesellschaft naturgemäfßs daran scheiterte ohl auch der tür
Kırche Auft einıgen Gebieten wiıird gestärkt wırd. In den vergan  enen den Maı ( 7A0 dem höchsten relı-
sıch Belgrad Zugeständnissen be- Jahren vorhandenen Bestrebungen, 71ösen Feiertag des Landes, geplante
reit inden. SO willigte Jetzt eın, VOTLT allem auf dem Gebiet des Intor- Papstbesuch 1ın Polen
die Theologiestudenten erst nach
Abschluß ihres Studiums ZU alı-
tärdienst einzuziehen. Auch hat Ra-
dıo Zagreb ZUuU erstenmal nach dem Ö/eumeniscbe Entwicklungskonferenz ın Tokıo
Krieg PE Junı 1970 eın Inter-
V1eW mMi1t dem Dekan der Theologi- In der Herz- Jesu-Universität O schaft“ des Ckumenischen Rates, vVei-
schen Fakultät, dem Franzıskaner- kio VO bis Juli 1970 anstaltet und da{ß s1e VO  — 700

Sagı-Bunic, über kırchliche AaUuUsSs dem asıatischenıne „Gipftelkonferenz“ besonderer DelegiertenProbleme und Strömungen AauSge- Art Es Sagl wen1g, da{ß sS$1e g- Raum, darunter auch Beobachtern
strahlt. Anderseits wurde jedoch meınsam VO  — der Ostasıatischen anderer Religionen, beschickt wurde.
1m Wıderspruch Z bisherigen Linie Christenkonferenz (EACC) und VO  e} Man mu zurückgreıften auf ıhre be1-
gegenüber der Kıirche Fe- ODEPAX, dem gemeiınsamen Aus- den gyeschichtlichen Werdegänge. Was
bruar 1970 ıne Nummer VO  - „Glas schuß tür Entwicklungsfragen der 1mM Februar 1968 be1 Bangkok VOIL

Koncıila“, dıe den Artikel des „Usser- Kommiuissıon „ Justitia et DPax  ka un der vierten „Ostasıatischen Christ-
atore Romano“ VO 11 Februar der Kommıissıon „Kırche und Gesell- lichen Konferenz“ gemeiınsam mıt
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Z  x

katholischen Beobachtern prak- schließlich moralischer Druck auch jetzt einen „ModernisierungsprozeilS$“
durchmachen („Fides”, 70) Die-tischen Gedanken tür die „christliche autf die Regierungen, ıne Forderung,

rasenz“ 1n den verschieden sich ent- die be1 dem Charakter der chrıst- ser Prozeß wurde dann weitgehend
wickelnden Ländern Asıens erdacht lıchen Gemeinschaften als verschwiın- dahin verstanden, daß Sache der

dender Minderheiten wenıger über- Christen sel, Entwicklungshilte ZU(vgl. Herder-Korrespondenz Jag
169—172) und W as WwEe1 Monate heblich klingt, W CI eın Bericht der Instrument der Befreiung des ein-

spater 1ın Beiıirut VO ODEPAX für Konterenz VO  - Tokıo eıgens hervor- zelnen AUS den traditionellen Bın-
hebt, daß die Vertreter der Ostas1a- dungen machen (SEEa Cro1x“dıe globale Verantwortung der Kır-

chen projektiert worden WAar (vgl tischen Religionen dıe Christen auf- 70), eın Ziel, 1n dem sıch sowohl
Herder-Korrespondenz eb  9 267 gefordert haben, dıe Inıtiatıve erI- M. M. Thomas VO  a „Kirche und Ge:-

greifen (NC-News Serv. 70) sellschaft“ Ww1e€e Schütte SVD,un 278 f das wurde 1U  $ 1m OST-
stellvertretender Sekretär der Kom-asıatıschen Bereich konkreter durch- Diese Nuance ze1igt, W asSs die Konfe-

dacht ber diese Konferenz VO  > O- Ciz VO  e} Tokio:nach den jahrelangen mM1ss1ıonN „ Justitia eit Pax“”, oyrundsätz-
kı0 W ar auch insofern eın Gipfel, als Vorbereıtungen, denen auch der ıch ein1g 11, das aber dem

Hauptanliegen der Entwicklungslän-1m Laufe des Jahres die „Okumen:1- Dialog MI1t den anderen Religionen
sche Konterenz für Asıen“, wıe mMa  } gehörte, erreicht hat:;: un: WAar da- der, ıhre nationale Eıgenart eNnt-

S1€e NNT, zunächst auf natiıonaler durch, da{ß die Kirchen und christ- talten, nıcht Zanz gerecht wiırd.
liıchen Gemeinschaften langsam als Dıie Referate 1n Tokıo behandeltenGrundlage in Indien, ın Ceylon, auf

den Philippinen, ın Australien und ıne korporatıve Gemeinschaft des dıe Ziele der Entwicklung 1 aSs1atl-
1n apan selbst die einschlägıgen Fra- Dienstes und nıcht mehr als konkur- schen Raum (Reterenten Obkita,

rierende Missionsgebilde auftreten, Präsident des Japanıschen Wırt-gCcn studiert hatte, die 1U 1n Tokıo
abermals durchgeklärt wurden. Fur un Wr des Dıienstes vorwiegend schaftsforschungsinstituts un: Miıt-
Indien lıegt der gedruckte Konterenz- den Armen ohne Zahl glied der Pearson-Kommission, und
bericht der „All-indischen Konsul- Die Entwicklungskonferenz 1n Tokıo Han, Wirtschaftsprofessor in

Seoul,; den Entwicklungsprozefß 1ntatıon über Entwicklung“ VOT. S1e wurde VO  - dreı Vorsitzenden gele1-
hatte VO bıs Februar 1970 TEL dem Erzbischof Fernandes der asıatischen Gesellschaft (Referen-
1ın Neu-Delhı nach Eröffnung durch (Delhıi), dem protestantischen Laien ten Montemayor, Rechtsanwalt und

Konsultor des Laıienrates auf denPräsident Gıra dem Mıtvorsiıtz Dr. Sımatupangz (Indonesıien),
des römisch-katholischen Erzbischofs einem Iyp jener bewulßfßst herangezo- Philıppinen; Soedjatmoko, indonesı1-
VO  — Dehlhı, ernandes, beraten, Nn  I1 Laienelıiten, und dem Japaner scher otschatter be1 den USA),; dıe
der auch in Tokıo das Wort führte. Asakat, ehemals Botschafter be1 Wirtschaftliche Entwicklungsstrategıe

den USA un Delegationsführer be1 (Referenten da Costa, Wirtschafts-
der UNCTAD-Konterenz 1964 in redakteur, und arzouR, Le1-

Fın Lernprozeß Genf, Mitglied der Unierten TE- ter des Regionalzentrums für Wırt-
Es äßt sich be1 Prüfung der Be- stantischen Kirche Japans. Dıie Kon- schaftsplanung), den Christlichen
richte AaUuS Neu-Delhıiı und Tokıo er- terenz wurde durch den Vertreter des Einsatz tür Entwicklung (Referenten
kennen, da{ß dıe dort versammelten Papstes, Erzbischot Pignedoli, Sekre- Arbuckle VO' Priestersemi-

Nar auf Neuseeland und Song,kirchlichen Experten se1it Bangkog tar der Kongregatıon tür die lau-
un: Beirut einen sıch gleichsam VeEeI - bensverbreıitung, begrüßt. In seiner Leıter des Taınan Theological Col-
dıchtenden Lernprozeißs durchmach- überschätzten Ansprache legte lege autf Formosa). Man sieht die

den Akzent seiner dreı „Akte des weıtgestreute Mischung der Thema-e  =)} Man dart nıcht 1Ur nach den
SOg „greitbaren“ Ergebnissen, der Glaubens“ tast csehr darauf, dafß tik und der Experten.
Zahl der Pilot-Projekte, der Söhe Entwicklungshilfe den ganzeh Men-
der Mittel und den Prozentzahlen schen, den gläubigen Menschen und Ergebnisse
der für Entwicklungshilfe bereitge- die Bewährung des cAhristlichen Men-
stellten Budgetbeträge fragen. Da schen in der andersgläubigen Um- Hauptergebnis dieser „Gipfelkonfe-

welt ördern sollte enz  «“ WAafr, da{ß INa  — ıne Woche langwürde INan, WwW1e der iındısche Bericht
IN nachgedacht hatte, Chri-

LUT, teststellen können, daß die
Masse der Christen 1ın Asıen noch Zielsetzung ın Tokio sSten aller Kontessionen, nıchtchrist-

liche Fachleute, Buddhisten, Hiındus.nıcht begriffen hat, W as geht Glaubensfragen standen nıcht 1mDie Führung aber hat begriften, und Das Tagungsprogramm WAar sachbe-
S1e konkretisiert die den Kirchen dıngter: Klärung der Aufgabe der Wege, se1 denn das unbereinıgte
mutbaren Aufgaben. Sıe präzısıerte Kirchen ın Ostasıen durch ıhre Zu- Problem des Einzelnen 1n der asıatı-

sammenarbeıt auf nationaler un: schen Gesellschaft. Man überdeckteauch Zew1sse Leıitlinıien, die für die
konkrete Arbeıt wichtig sind: ber- yionaler Ebene; Förderung der Chri- mıiıt der Hauptforderung, dafß dıe

prüfung des bürgerlichen FE1ıgentums- sSten 1n verantwortlichen Stellungen, Schulen der verschiedenen Denom1-
diesem Auftrag 1in klarem Verständ- natıonen iıne Laienelite heranbildenbegriffes, Vorrang der Industrialisie-

und da{fß s1e ıhre Schulung aut die
rung un Urbanıisierung, weıl dıe 50 N1S der theologischen Dımension der
„grune Revolution“ mMI1t ıhren wel- Entwicklung dienen; Förderung LOsung der kritischsten rage Asıens

des Dialogs; zweckvolles geme1insa- konzentrieren möchten: mi1t der [Jr-tellosen Erfolgen autf dem Ernäh-
banısierung fertig werden. Damıtrungssektor die Probleme allein nıcht INCS Handeln, sıch weiterhin mıt

lösen kann. Vor allem Vorrang der theoretischen Studıen begnügen; War Priorität Nr geNAaANNT (NC
Ausbildung VO  - geschulten Laıen schliefßlich mehr Verständnis für die News Service, 70) Als nächstes

asıatischen Verhältnisse und ıhre folgt die Landreform. Daftfür sollenFach- und Hochschulen ZuUur ber-
dienahme VO  a} Entwicklungsvorhaben, nichtchristlichen Tradıtionen, die Christen gemeinsame „Rate für
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soz1ıale Gerechtigkeit“ bilden und einem gewıssen Maß( fertigge- Kooperatıven, Kreditkassen USW.,.aut die Industrieländer einwirken, bracht, die praktischen und realisti- tolgen. Auft dem Sektor vorbildlicher
S1e sollten wen1gstens W iıhres schen Ansıchten der Experten mıiıt Urbanisierung aber sollten die Kır-
Bruttosozialprodukts für Entwick- dem humanıistischen Anlıegen der chen gemeınsame Pilotprojektelungshilfe abzweigen und Australien christlichen Vıisionäre uns ternehmen, denen geze1igt werden
WI1e Neuseeland bewegen, die Schran- kann, da{ß der Mensch als Menschvereinıgen.“ Es wırd also hauptsäch-
ken Eınwanderer lockern. lich zunächst dabe;i leiben, da{fß ın der Masse überlebt, WENnN 1n
An diesem Punkt erkennt INa  } deut- selbst für ıne wırksame Landretorm rıchtiger else geführt wırd. Alle
lıch, dafß unrealıstische Forderungen SE die Fachleute, Laıien w1e Gelst- anderen Punkte finden sıch bereits 1n
einen moraltheologischen Rıfß 1n der lıche, herangebildet werden und VOT dem Programm der erfahrensten
rage der Landretorm überdecken. allem die Neıigung ZUur Korrup- Organısatıon Ort, des Ostasıati-
Es WAar daher nıcht Sanz glaubwürdig, tıon bekämpft wird. Dann sollen schen Christenrates, WwW1e VOr
WenNn Erzbischof Fernandez nach- 1n vorwiegend VO  } Christen beein- Zwel Jahren 1n Bangkok erarbeıitet
träglıch erklärte: „Wır haben bıs flußten Gebieten landwirtschaftliche wurde.

orgaänge und Entwicklungen
Das Iutherische Ergebnis “OON Ewuian
Für ıne Kiırche, zumal für einen Kirchenbund, dem die die iıhre konservative Haltung Z „Obrigkeıit“ bewahren
letzte theologische und sakramentale Einheit tehlt, 1St wollen Auch wırd das Lateinamerika-Sekretariat von
schwer, über den eıgenen Schatten springen. Auf der enf 1n ıne südamerikanische Hauptstadt übersiedeln.
fünften Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes Das ann ZUur Spaltung führen Auch kommt ermut-
LWB) 1n Evıan 4.—24 kam nıcht der lıch 1971 auf der Generalversammlung der Missourisynode
VO  e mpıe angedeuteten Alternative einer Selbstauf- 1n den USA (2,8 Miıllionen Mitglieder), die ıne Zeitlang

kontessionell-orthodoxer Bedenken demlösung (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 263), °  9
weıl dıe Rısıken der ursprünglıch für Pörto Alegre VOI - beizutreten, nach Evıan sıcher der VO:  3 ıhrem
gesehenen Tagung nıcht rontal ANSCHANSCH 1St. Der Um- Präsıdenten Preus betriebenen Einrichtung eines Lehr-
WCS über Evıan Wr kein Abweg, WAar eın VO  3 der zuchtgerichtes Häretiker, die eın fundamentalısti-
Herausforderung der Welt gebotener Anfang und Auf- sches Verständnıiıs der Bibel ablehnen und Abendmahls-
bruch über die bisher eingehaltenen Grenzen der gemeinschaft mMI1t Unierten oder SAl Reformierten halten
Zwei-Reiche-Lehre hinaus. Soziologisch gesehen, hat der (vgl „Newsweek“, 7/0) Andererseıts haben die Da

dank der vorzüglichen Vorarbeıiten seiner Genter gelungenen Versuche, durch Vereinigung des Lutherischen
Zentrale das Erbe eıner 1m Grunde bürgerlichen, dem miıt dem Reformierten Weltbund einem „Protestan-
Staat gegenüber konformistischen Konfession, den tischen Weltbund“ kommen, Auftrieb ertahren.
(angeblich) lutherischen Heıilsındividualismus, 1m Prinzıp Eın Anfang scheint jedenfalls 1n Sıcht.
überwunden. Die Scheu VOT eıner theologischen Beachtung
des „Gesetzes“, das mehr 1STt als „Zuchtmeıister autf Chri-
stus“, sondern auch 1m Sınne der alttestamentlichen Pro-

Dıiıe Woichen zuuryden nNeu gestellt
phetie Hınvweıs auf die geordnete Schöpfung, 1st dem - Die Gründung eıines Lutherischen Weltbundes 1m Jahre
deren ökumenischen Kıiırchen eigenen Wıullen ZUYT Ertor- 1947 AUS dem früheren Lutherischen Weltkonvent wWar

schung der Ursachen der Unordnung ın der Weolt gewiıchen. wesentlich pragmatisch bestimmt un: VO  3 der Initiatıve
Diese Unordnung wurde VO  3 mehreren Rednern als gC- des 1ın sıch gespaltenen amerıiıkanıschen Luthertums gC-
radezu apokalyptisch aufgefaßt. Auf diesem Hıntergrund tragen, das während des Zweıten Weltkrieges die Fuüursorge
fand sıch schließlich ıne knappe Mehrheit der Delegier- für die lutherischen Missionskirchen 1in Übersee sich BC-
ten bereıit, die Weichen e  e stellen.: Dıie gewichtige o  n hatte und 1U  - den europäischen Kırchen Hılte el-
Minderheit wırd den vorgeschlagenen Weg einer StTten wollte Dıie theologische Präiäambel mi1t ıhrer Fixıie-
aktiven Sorge die Menschenrechte nıcht N! mMI1t- IUn auf dıe Confessio Augustana ınvarıata WAar mehr
gehen, zumal da die Vollversammlung keine bındenden iıne Gewissensentlastung für diejenıgen lutherischen Kır-
Beschlüsse für die Miıtgliedskirchen tassen kann. Es wırd chen, die der Tradıtion festzuhalten gedachten.
siıcher auch keine sechste Vollversammlung dieser Art mehr Vor allem wollten alle INnMn):! sıch nıcht VO  —$ dem

ökumenischen Aktıvismus der Retformıierten, Uniertengveben, dıe künftige Wandlung dürfte sıch ın kleineren
Arbeitstagungen VO  3 Sachverständigen vollziehen. un der Anglıkaner überrollen lassen, der auf ine OL
Das Urteil der lutherischen Jugenddelegierten den KRe- ganische“ Einheit der Kırche 1m Weltrat der Kırchen
solutionen: „Endstatıiıon Papierkorb!“, drastıisch VOTSC- Das Miıttel der Selbstbehauptung Warlr Artikel
führt, iındem die fleißig gyetippten Konferenzpapıere 1n VII der Contess10 Augustana, wonach AT FEinheıt der
ein1ıgen Papierkörben VOT dem Tisch des geduldigen Prä- Kırche keine „ VOIN Menschen gemachten“ Ordnungen
siıdıums 1n der Schlufßsitzung deponıiert wurden, Mag gel- nötıg sınd, genugt dıe Verkündıigung des reinen an-
en SOWeIlt dıie Resolutionen Papıer bleiben. Es trıft nıcht gelıums der Rechtfertigungslehre und dıe ıhm BG=
dıe uen Impulse. Sıcher kommt 1971 ZUuUr Bildung eiınes mäfße Verwaltung VO  3 Tauftfe und Abendmahl Es kenn-
eigenen Bundes der lutherischen Kırchen ın Lateinamerika, zeichnet die Struktur des dafß erst 1952 ıne

404


